
«Die N.U. Agrar Swiss GmbH
ist ein Beratungsunternehmen
zwischen Forschung und Pra-
xis», erklärt Andreas Bürki. Der
Bauer und Pflanzenbauspezia-
list aus Richigen BE war früher
Düngerberater bei Agroline und
dann GMS-Ackerbauberater
bei der Geiser agro.com AG. Er
hat sich jetzt selbständig ge-
macht und berät heute unab-
hängig Bauern nach einer Pau-
schale pro Hektare. Dabei ar-
beitet Bürki mit Spezialisten der
Nordischen Universität N.U.
Agrar in Schackenthal im Osten
Deutschlands zusammen. Diese
liefern Fachwissen und Erfah-
rungen in Sachen Ertragsauf-
bau und Ertrtagssicherung,
Nährstoff-Flüsse im Boden, An-
bautechniken, Sortenwahl, Be-
standesführung, Früherken-
nung von Krankheiten mit diffe-
renzierten Bekämpfungsstrate-
gien und viel viel mehr von 1800
Ackerbauprofis mit 1,2 Millio-
nen Hektar Ackerland.

Übertragbar auf Schweiz?
«Wir wissen aus eigenenAn-

bauversuchen, dass das von un-
seren deutschen Partnern gelie-
ferte Wissen dem Schweizer

ACKERBAU: N.U. Agrar Swiss GmbH verspricht Schub

Wer seinen Boden genau
kennt und versteht, kann
zur richtigen Zeit düngen
und den Ertragswillen der
Sorten mit angepassten
Pflegemassnahmen aus-
reizen. Ein neue Bera-
tungsfirma wendet sich
an Profi-Ackerbauern.
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Acker- und Futterbau einen
weiteren Schub bringen wird»,
ist Bürki überzeugt. So sei das
genetische Ertragspotential bei
Mais noch lange nicht ausge-
schöpft. Silomais für Rinder-
mäster oder Milchproduzenten
seien zwei völlig unterschiedli-
che Paar Schuhe. Im Getreide
und Raps liege noch viel Poten-
zial von der Saat bis zur Andün-
gung in diesem Frühling. Ver-
färbungen im Spätherbst (rot,
gelb) seien Alarmzeichen, die in
der Schweiz noch viel zu wenig
analysiert würden.

Tagung in Richigen BE
Am kommenden 16. Januar

organisiert Bürki deshalb am

Nachmittag im Restaurant
Rössli in Richigen BE eine Vor-
tragsveranstaltung seiner N.U.
Agrar Swiss GmbH mit den
deuitschen Referenten Hans-
Georg Schönberger und Karl
Gröschl. Themen seien hohl-
herzige Kartoffeln und veraltete
Düngungsgewohnheiten; zuviel
Kraut und zuwenig Körner beim
Raps durch Stickstoffgaben im
falschen Zeitpunkt; Bestandes-
aufbau und Ertragssicherung in
üppigen Beständen im Getreide
(Eingriffstermine, Phytoregula-
tion). «Wir wollen gezielt
Schweizer Profi-Ackerbauern
ansprechen, so Andreas Bürki.

www. nu-agrar.ch
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«Ertragspotential ausreizen»

Andreas Bürki in seiner bürstendicken Wintergerste KWS To-
pic. Andüngung im November mit 2 kg AS pro Are . (Bild:rh)


